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Am 1. August 1988 übernahm ich den Dienst an der Grundschule Mohrkirch, nachdem ich in den 

Sommerferien zur kommissarischen Schulleiterin gewählt worden war. Das Schuljahr begann am 
15.08. mit einem Bestand von 80 GrundschülerInnen und 21 Vorschülern. 
Mein Kollegium setzte sich zusammen aus Herrn Birkholz, Frau Jens, Frau Lund und Frau 
Prange. Frau Jens unterrichtete die Vorschüler im Kindergarten Böel mit 10 Stunden in der Woche 
und ihre restlichen Unterrichtsstunden in der Grundschule. Diese Zusammensetzung blieb 
homogen bis zum Schuljahr 1995/1996. 
Am 24.01.1989 fand die Schulleiterüberprüfung durch Herrn Corinth vom Kultusministerium und 
Herrn Schulrat Godau statt. Zum 1.März wurde ich dann zur Hauptlehrerin ernannt. Im zweiten 
Halbjahr wurde das Verfahren zur 5-Tage-Woche eingeleitet. 92,2% der Eltern stimmten dafür, 
Schulelternbeirat, Schulkonferenz sowie der Schulträger gaben ihr Einverständnis. 
Das Schulleben wurde bereichert durch wechselnde Veranstaltungen wie Einschulung der 
Erstklässler und Verabschiedung der Viertklässler im Gottesdienst und in der Schule, Fantasia-
Puppenbühne, Weihnachtsmärchen, Plattdeutscher Vorlesewettbewerb, öffentliche 
Weihnachtsfeier in der Turnhalle mit Cafeteria organisiert vom Förderverein, Basar, Fasching 
Kindergilde, Bundesjugendspiele, Ausflüge sowie Elternsprechtage. Im folgenden Schuljahr folgte 
die erste Klassenfahrt für Klasse 4: eine Woche Ponyhof Naeve in Groß Wittensee. Der Unterricht 
veränderte sich ebenfalls. Neben dem Frontalunterricht und Gruppenarbeit wurde selbständig 
nach Tages-, Wochen- und Arbeitsplänen gearbeitet. 
 
Im Schuljahr 90/91 wurde die erste PROWO (Projektwoche) durchgeführt unter dem Thema: 600 

Jahre Mohrkirch – Kindergilde 1991. (Zeitungsbericht 1) 

 
 
Der Förderverein spendierte die ersten Fahrradhelme vom ADAC. Unsere Reinigungskräfte Frau 
Witt und Frau Golz wurden zu ihrem 25jährigen Dienstjubiläum im Freizeitheim bei einem Essen 
von Herrn Amtsvorsteher Emil Johannsen, Herrn Bürgermeister Erwin Hansen, der Schule und 
einem Gedicht vorgetragen von Kristin Petersen und Lewe Johannsen geehrt. 
 
Im Schuljahr 1991/92 wurden die Berichtszeugnisse für Klasse 1 bis 3 eingeführt, nur Klasse 4 

erhielt noch ein Notenzeugnis. Statt der Gutachten für die weiterführenden Schulen im Frühjahr 
wurde ab diesem Schuljahr mit dem Halbjahreszeugnis ein Entwicklungsbericht mit der 
Schulartempfehlung den Schülern im verschlossenen Umschlag mitgegeben. Baulich wurde die 
Außentoilette erneuert und vergrößert. 
 



Zum Schuljahr 1992/93 wurden auch zwei russische Aussiedler- und zwei rumänische 

Asylbewerberkinder, die trotz der Sprachbarrieren schnell in die Schulgemeinschaft integriert 
werden konnten, eingeschult. Zwei Studentinnen führten für jeweils drei Wochen ihr Vorpraktikum 
an unserer Schule durch. Der Schulträger sorgte dafür, dass ein Klassenraum renoviert und eine 
Eingangstür erneuert wurde. 
Im Schuljahr1993/1994 führte der Beschluss der Schulkonferenz, die Kindergilde aus der 
Dorfwoche herauszunehmen und dafür im zweijährigen Wechsel ein Schulfest bzw. eine 
Projektwoche durchzuführen in der Öffentlichkeit zu breiten Diskussionen. Nach einer Umfrage bei 
den Eltern ergab sich eine eindeutige Mehrheit für ein Kinderfest außerhalb der Dorfwoche. So 
fand in diesem Schuljahr ein letztes Mal die Kindergilde durch die Schule organisiert statt. In den 
folgenden Jahren wurde eine Kindergildenarbeitsgemeinschaft durch Eltern gebildet, die die 
Kindergilde innerhalb der Dorfwoche freiwillig für die Kinder und mit Ausweitung von 4 bis 14 
Jahren durchführten. 
 
Das Schuljahr 1994/95 wurde getrübt, da das Ministerium nach über 20 Jahren die Vorschule mit 

Lehrerstunden abgeschafft hat. Das bedeutete für die KollegInnen, die mit den Vorschülern 
gearbeitet haben, dass sie mit ihren Stunden wieder an die Grundschulen kamen und die 
Vorschüler nicht mehr zu der Schülerzahl der jeweiligen Schule dazugezählt wurden. Die 
Schülerzahl von 88 SchülerInnen im Vorjahr sank dadurch auf 65 in diesem Jahr – das bedeutete 
für die Schulen eine geringere Stundenzuweisung, da diese sich nach der Schülerzahl ausrichtete. 
Neben den üblichen Veranstaltungen feierten wir am 19.Mai unser erstes Kinderfest außerhalb 
der Dorfwoche: ein Frühlingsfest rund um die Schule, das zunächst in der Turnhalle mit einem 
gemeinsamen Lied begann. Dann folgte die Aufführung der kleinen Raupe Nimmersatt – auf dem 
Sportplatz fand ein gemeinsames Luftballonsteigenlassen statt, an 10 Spiel- und 10 
Aktionsständen konnten sich die Kinder vergnügen, für die Eltern gab es eine Cafeteria, Disco in 
der Turnhalle, Grillen und Stockbrot. 
Unser Beitrag für die Dorfwoche war die Aufführung der Raupe Nimmersatt am 
Seniorennachmittag. 
Außerdem gründeten wir eine schuleigene Schülerbücherei mit finanzieller Unterstützung des 
Fördervereins, die sich in jedem Jahr weiter vergrößerte und die Viertklässler in die Verwaltung 
der Bücherei miteinbezogen wurden. 
Viel Neues gab es in der Schulentwicklung: Die Anzahl der Schulanfänger im August 1995 würde 
die 30er-Grenze überschreiten. Da das Raumangebot für zwei erste Klassen nicht vorhanden war, 
durften Rügger Eltern ihre Kinder freiwillig in Norderbrarup anmelden. Der Schulträger trug sich 
mit dem Gedanken, die Schuleinzugsbereiche zum Schuljahr1996/97 neu zu schneiden. 
Die Planung einer neuen Schulsporthalle und die Erweiterung der Schulräumlichkeiten sollten in 
naher Zukunft umgesetzt werden. 
Herr Birkholz wurde zum folgenden Schuljahr an die Grund- und Hauptschule in Sörup versetzt. 
Herr Birkholz war über 20 Jahre an der Schule tätig. 
 
Im Schuljahr 1995/96 erhielten wir für Herrn Birkholz eine junge Kollegin, Frau Lucas die in 

Lindaunis lebt und Herrn Clausen vom Gymnasium Satrup mit 10 Wochenstunden. Es handelte 
sich um einen Modellversuch: Gymnasiallehrer an Grundschulen. In unserem Fall unterrichtete 
Herr Clausen jeden Tag zwei Unterrichtsstunden an der Grundschule und seine restliche 
Unterrichtsverpflichtung dann am Gymnasium Satrup. Der Modellversuch lief über zwei Jahre. 
Die Planung der neuen Schulsporthalle sowie der Umbau des Schulgebäudes werden durch den 
folgenden Zeitungsartikel verdeutlicht (Z2). 



 
 
Das Schuljahr 1996/97 war geprägt von Krankheiten sowie Abriss der alten Turnhalle und dem 

Beginn des Neubaus. Nach den Herbstferien fielen drei Kolleginnen wegen längerfristig aus. Herr 
Schulrat Godau schaffte in dieser Notlage schnelle Hilfe. Frau Bremer, später Kemner, aus 
Flensburg hatte gerade das Refendariat hinter sich und kam zu uns, Herr Gernot Voit, der auf 
einen Referendariatsplatz wartete, sowie eine Kollegin Frau Heyland von der Grund- und 
Hauptschule Tolk unterstützten uns bis Weihnachten. Nach den Weihnachtsferien erhielten wir 
dann Wolfgang Schäfing, der ebenfalls auf einen Referendariatsplatz wartete und auch Herr Voit 
musste uns dann wieder ab Februar unterstützen. Im März 1997 erhielten wir dann die Nachricht 
von dem Tod unseres ehemaligen Kollegen Herr Birkholz, der im Alter von 54 Jahren verstarb. 
In diese personelle Misere fiel genauso aufregend an einem trüben, regnerischen Novembertag 
1997 der Abriss der alten Turnhalle mit einer Abrissbirne, dem wir mit unseren Schülern 



beiwohnten zumal bei dem Lärm kein Unterricht möglich war. Das war für die Kinder besonders 
Klasse 1 und 2 beängstigend und bedrohlich. 
Später wurden wir durch Bauzäune abgeschirmt. (Käfighaltung Z3) 
 

 
 
Es zeigte sich dann zum Ende des Schuljahres, dass die Halle nicht in diesem Schuljahr fertig 
werden würde (Richtfest fand in den Osterferien statt). So mussten wir unsere Schülerbücherei 
und andere Materialien aus dem Werkraum noch vor den Sommerferien in die ehemalige 
Wohnung von Frau Schönemann schaffen, da der bisherige Werkraum zu Innentoiletten für die 
Schüler umgebaut wurden – die Außentoiletten waren nicht mehr vorhanden. 
Schulveranstaltungen konnten nur in den Klassenräumen bzw. teilweise im Freizeitheim 
stattfinden. Der Sportunterricht fand während der Bauzeit in der Borener Sporthalle statt , zu dem 
die Kinder mit Bus transportiert wurden und es leider auch zu einem kleinen Busunfall kam. Die 
Mitfahrer kamen glücklicherweise mit dem Schrecken davon. 
Am Ende des Schuljahres verabschiedeten wir Herrn Clausen sowie die beiden Vertretungslehrer 
Herrn Schäfing und Herrn Voit. 
Das Schuljahr 97/98 begann mit zunächst stabiler Kollegiumslage. Der Neubau war noch nicht 
beendet, jedoch konnten die Schüler als Pausenhof den Sportplatz mit Eingang von der 
Bachstraße her nutzen, da der Schulhof gepflastert wurde. Die Turnhalle wurde am 12.11.1998 
feierlich eingeweiht (siehe Anlagen).  



 



 



 
Ein Tag der Offenen Tür für die Öffentlichkeit fand am 18.12. statt und unsere Weihnachtsfeier 
wurde in diesem Jahr eine Weihnachtsolympiade. 
In den folgenden Sommerferien sollte die ausgeräumte Lehrerwohnung für die Schule umgebaut 
werden, wie auch der jetzige Bereich der Schule im Erdgeschoss. Dazu mussten wir alle Möbel 
des Lehrerzimmers und Werkraums in einen Raum der Turnhalle schaffen, der uns nach den 
Sommerferien als Lehrerzimmer und Büro dienen sollte. Alles andere an Schulutensilien und 
Möbel wurde auf den Boden gebracht.  
In diesem Schuljahr führt das Kultusministerium die Rechtschreibreform und neue Lehrpläne ein, 
die im Schuljahr 98/99 umgesetzt werden sollen 
Nach den Sommerferien scheint das Kollegium wieder vollständig zu sein, Frau Lucas kehrt 
zunächst aus dem Erziehungsurlaub zurück. Später kommt Frau Jachmann aus Wees. 
Zur Schulentwicklung: 
Ein neues Schulgesetz soll Ende September/Anfang Oktober in Kraft treten, einige Regelungen 
erst zum Schuljahr 1999/2000 umgesetzt werden. 
Alle Schulen in Schleswig-Holstein sollen ein Schulprogramm bis 2002 erstellen.  
Das Schulprogramm umfasst:  

 Die pädagogischen Ziele der Schule 

 Wege zu ihrer Umsetzung  

 Verfahren, um das Erreichte zu überprüfen und auszuweiten 
Es soll: 



 dem Schulträger und 

 der Schulaufsicht vorgelegt werden 

 auf der Schulkonferenz beschlossen werden und 

 öffentlich gemacht werden 

  

Eltern, Schüler und Lehrkräfte sowie Mitarbeiter werden zu allen Bereichen des schulischen 
Lebens befragt. Die Auswertung erfolgt im IQSH. 

 
Der Umbau der Schule ist beendet. In der ehemaligen Lehrerwohnung sind jetzt ein 
Mehrzweckraum, ein großzügiges Lehrerzimmer mit Teeküche sowie Lehrertoilette und ein kleiner 
Lehrmittelraum entstanden. Im Erdgeschoss finden sich die Schülertoiletten, vier Klassenräume, 
ein Schulleiterzimmer (später hat auch die Sekretärin darin ihren Arbeitsplatz), Lehrmittelraum und 
Toilette. 
Auch die Spielplatzgestaltung ist zum größten Teil durch finanzielle Unterstützung der Gemeinden 
Böel und Mohrkirch beendet. 
Zum Ende des Schuljahres verabschieden wir Frau Jachmann. 

 
Zum Schuljahr 1999/2000 begrüßen wir Herrn Neuendorff aus Langstedt bei Schleswig, der aus 

dem Referendariat zu uns kommt und einige Jahre in Mohrkirch bleiben wird. Frau Kemner wird 
uns zum Halbjahr verlassen und wird nach einem halben Jahr vonFrau Reinke aus Satrup 
abgelöst. Frau Ebsen und Frau Prange werden pensioniert. 
 
 
Schulentwicklung: 

 Arbeit am Schulprogramm 

 Neue Rechtschreibung ab 1.11. 

 Montessoripädagogik 

 Einführung von Förderplänen für Kinder mit Handicaps wie Lernbehinderung, 
Teilleistungsschwächen und anderen Defiziten. Diese sollen in Zukunft integrativ in der 
Grundschule verbleiben, nach dem erarbeiteten Förderplan unterrichtet werden mit 
stundenweiser Unterstützung durch das Förderzentrum 

Auch in den nächsten beiden Schuljahren arbeiten wir unterstützt durch viele 
Fortbildungsveranstaltungen bei gleicher Besetzung und teilweise mit unserer Nachbarschule 
Norderbrarup am Schulprogramm, das dann am 26.06.02 von der Schulkonferenz beschlossen 
wird. 
 
Das Schuljahr 2002/2003 wurde geprägt durch die Evaluation des Schulprogramms, 

Parallelarbeiten in Deutsch und Mathematik in den Klassen 3 und 4. Aufgrund der neuen 
Planstellenzuweisung vom Ministerium werden wir weniger Lehrerstunden für das Schuljahr 
2003/2004 bekommen. Das bedeutete für unsere Schule, dass wir 4 Stunden an Norderbrarup 
abgeben mussten, die Herr Neuendorff dann geben wird. Daher mussten wir den Sportunterricht 
in Klasse1und 2 zusammenlegen wie auch den Kunstunterricht in 1 und 2. 
 
Das Schuljahr 2003/2004 begann unter keinem guten Stern. Durch einen Fahrradunfall am Ende 

der Sommerferien stürzte ich so unglücklich, dass ich durch zwei Kopfoperationen, längerem 
Krankenhausaufenthalt und anschließendem Rehaaufenthalt weitgehend für dieses Schuljahr 
ausfiel. Frau Lund, meine Stellvertreterin übernahm meine Aufgaben und dazu die Neuerungen, 
die in diesem Jahr auf uns zukamen. Ab diesem Schuljahr musste die jährliche Statistik sowie 
auch ODIS (monatliche Krankenstatistik) elektronisch an das Ministerium übermittelt werden.  Als 
Vertretung für mich erhielt die Schule im ersten Halbjahr Frau Nielsen, eine Realschullehrerin aus 
Sörup, im zweiten Halbjahr die Sonderschullehrerin Frau Mertens aus Flensburg. 
 
Zur Schulentwicklung: 

 Jede Stunde zählt – Mobile Lehrkräfte werden im Krankheitsfall angefordert 

 Interner Vertretungskatalog wird an den Schulen erarbeitet. 



 VERA – Vergleichsarbeiten in Deutsch und Mathematik sind ab Herbst 2004 verpflichtend 
  
 
 Das Schuljahr 2004/05 begann dann wieder mit vollständiger Besetzung. 

Auf Arbeitsgemeinschaften haben wir in diesem Jahr wegen der geringeren 
Lehrerstundenzuweisung verzichtet. 
 

Schulentwicklung: 

 Erarbeitung eines Erziehungskonzeptes 

 Erarbeitung von Tabellarischen Zeugnisformularen Kl.1 bis3 beginnt, 
Notenzeugnis Kl.4 mit Arbeits- und Sozialverhalten in tabellarischer Form 

 1.03.2005 hat die Betreute Grundschule unter Leitung von Herrn Sven Rummeling ihre 
Arbeit begonnen: Von 7.00 Uhr bis zum Unterrichtsbeginn bzw. nach Unterrichtsschluss bis 
14.00 Uhr können die Kinder in der Schule verbleiben 

 
Im Schuljahr 2005/06 bekommen wir vom Förderzentrum eine Sonderschullehrerin an zwei 

Tagen der Woche mit jeweils 2 Stunden für die zusätzliche Förderung von Kindern mit Defiziten 
und als Präventivmaßnahme. Auch in diesem Jahr werden keine Arbeitsgemeinschaften 
angeboten. 
Beim plattdeutschen Vorlesewettbewerb las Chiara Lorenzen aus Böel am besten und las sich 
durch alle Instanzen bis zur Landesbesten von Schleswig-Holstein. 
 
 
 

Schulentwicklung: 

 VERA –Ergebnisse landesweit und an unserer Schule 

 Erarbeitung von Bildungsstandards 

 Weiterarbeit an den Zeugnisformularen 
 
 
 
Schuljahr 2006/07: 

Weiterhin werden keine Arbeitsgemeinschaften angeboten, Zur Verstärkung der Eingangsphase 
werden in der ersten Klasse 5 Stunden doppelbesetzt.  Englisch wird ab diesem Schuljahr 
verpflichtend für die Grundschulen. Klasse 3 erhält 2 Wochenstunden. Englisch wird als 
ordentliches Lehrfach im Zeugnis bewertet. 
Das neue Schulgesetz ist im Januar 2007 verabschiedet worden. Es tritt im folgenden Schuljahr in 
Kraft. 
Im folgenden die wichtigsten Neuerungen: 
 

 Fördern von Anfang an – die Förderung der einzelnen Schüler ist durchgängige 

Unterrichtspraxis in allen Schulformen 

 Vorschulische Sprachförderung 

 Jedes schulpflichtige Kind wird eingeschult 
 
Verlässliche Grundschule: 
 

 Kl.1/2 verweilen 4 Zeitstunden täglich in der Schule, erhalten 20 Unterrichtsstunden 

 Kl.3/4 verweilen 5 Zeitstunden täglich in der Schule, erhalten 26 Unterrichtsstunden 
 
Grundschulen entwickeln ein Konzept für die Verlässliche Grundschule. 
 
Eingangsphase 
 

 Ein Kind kann sich drei Jahre Zeit für die erste und zweite Klasse lassen 



 Jahrgangsübergreifender Unterricht soll angeboten werden 
 

Außerdem 
 

 Alle Schüler steigen ohne Versetzungsbeschluss in die jeweils nächste Jahrgangsstufe 

auf. 
 

 In Klasse 4 erhalten die Schüler Noten und eine Schulartempfehlung 
 
      Länger gemeinsam lernen 
 

 Das dreigliedrige Schulsystem wird aufgegeben: Haupt- und Realschule werden zu 
Gemeinschafts- oder Regionalschulen verbunden, wobei nach einigen Jahren die 
Regionalschule aufgegeben wird. 

 Im Amt Süderbrarup entscheidet sich der Schulträger für eine Gemeinschaftsschule, die 

inzwischen auch eine gymnasiale Oberstufe durch das Berufsbildungszentrum anbietet.  

 Gymnasien führen die Profiloberstufe ein und verkürzen die Schulzeit auf acht Jahre. 
Inzwischen gibt es wieder die Möglichkeit das Abitur nach acht oder neun Jahren 
Verweildauer auf dem Gymnasium zu erreichen. 

 Zentralabitur wird eingeführt 
 
 
Am letzten Schultag, den13.07.2007 verabschieden wir Herrn Neuendorff aus unserer 
Schulgemeinschaft. Er wird an die Dannewerkschule in Schleswig versetzt. 
 
Das Schuljahr 2007/08 beginnen wir mit neuer Besetzung. Frau Kerstin Barde-Wohlers und Frau 

Jane Zboralski, die beide gerade ihr Referendariat hinter sich gebracht hatten wurden mit 
befristeten Verträgen nach Mohrkirch versetzt. Außerdem wird Frau Claudia Wenzel, Referendarin 
der Schule am Thorsberger Moor als Kooperationsschule von Frau Reinke als Mentorin betreut. 
Da die Schülerzahlen sich nun jedes Jahr stark verändern, führe ich sie bis zu meinem Abgang 
zum Vergleich auf. Zu Beginn des Schuljahres hatten wir 84 Schülern 
 

Schulentwicklung 

 Nach der Einführung des Faches Englisch in der dritten Klasse im letzten Schuljahr 

erhalten jetzt auch alle Viertklässler benoteten Fachunterricht im Umfang von zwei 
Wochenstunden 

 VERA die landesweiten Vergleichsarbeiten werden ab diesem Schuljahr ausgeweitet 
auf die Klassen 3,6 und 8. 

 Alle Schulen stellen sich im Internet mit einem Schulporträt vor. 

 Aufgrund der Anforderungen durch das neue Schulgesetz sind unserer Schule in 

diesem Jahr mehr Lehrerstunden für die Doppelbesetzung in der Eingangsphase und 
der individuellen Förderung zugewiesen worden. 

 Daher können wir auch wieder Arbeitsgemeinschaften für Klasse 3 und 4 anbieten 

 Nach den Herbstferien findet für die Klassen ½ ein Probelauf für den 
jahrgangsübergreifenden Unterricht statt. An drei Tagen der Woche werden Klasse 1 
und 2 in jahrgangsübergreifende Lerngruppen zusammengefasst und erhalten jeweils 
einen Unterrichtsblock (90 Minuten), in dem sie in den Fächern Deutsch und 
Mathematik fächerübergreifend arbeiten 

 EVIT = Evaluation im Team 

Alle Schulen in Schleswig-Holstein müssen sich einem Schultüv unterziehen. Unsere 
Schule wurde für den 27. und 28.5.2008 dafür vorgesehen. Für diese externe 
Evaluation werden auf regionaler Ebene Evaluationsteams gebildet. Dazu gehören für 
Mohrkirch als Vertreterin der Schulaufsicht Schulrätin Frau Gern, als Vertreterin des 



IQSH Frau Schlesselmann, und eine Schulleiterin aus der Region Frau Jatzkowski von 
der Grundschule Kieholm 
Im Vorwege gab es im Januar 2008 ein Vorbereitungsgespräch, in dem der Verlauf der 
beiden Tage mit dem Team besprochen wurde und die Dinge, die vor dem Termin 
schriftlich abgeliefert werden mussten wie aktualisiertes Schulprogramm, Schulordnung 
Ergebnisse der Eltern-, Schüler- und Lehrerbefragung, sowie sämtliche Konzepte, die 
erarbeitet wurden 

 Verlauf der beiden Tage: 
                 27.05. Treffen um 7.30 Uhr 
                             2. – 5. Stunde Unterrichtshospitation 
                             gemeinsames Mittagessen 
                             Team führt Gespräche mit dem Kollegium und dem Schulelternbeirat (Vorstand) 
 

                  28.05.  8.30 -10.00 Uhr Präsentation der Arbeitsgemeinschaften in der Turnhalle 
                              anschließend Gespräche mit den Klassensprechern und der Schulleitung 
                               Mittagssnack 
                               EVIT – Teamberatung  
                               Erste Rückmeldung 
Frau Barde-Wohlers ging in Mutterschutz. Dafür bekamen wir dann zum 1.Mai bis zu den 
Sommerferien Frau Hansen. 
An unserem Sommerfest am 26.06. dankten wir unserem Förderverein, der uns seit 20 Jahren 
unbürokratisch unseren Wünschen entsprechend immer zur Seite stand. 
Frau Wenzel bestand ihr 2. Staatsexamen und beginnt im folgenden Schuljahr an der 
Gemeinschaftsschule in Süderbrarup. 
 
Schuljahr 2008/09 

Frau Jürgensen erhält eine Planstelle bei uns. Obwohl wir mehr SchülerInnnen (92) in diesem 
Schuljahr haben, erhalten wir eine geringere Lehrerstundenzuweisung. Daher können nur 2 
Stunden in der Eingangsphase doppelt besetzt werden. 
In diesem Schuljahr wird verstärkt an unserem Konzept für jahrgangsübergreifendes Lernen 
gearbeitet, Fortbildungsveranstaltungen werden besucht und an Schulen mit 
jahrgangsübergreifendem Unterricht hospitiert. Zum Februar 2009 erhalten wir eine Referendarin 
(Frau Gottburg), die von Frau Jürgensen als Mentorin betreut wird. 
Zum Ende des Schuljahres gehen Frau Zboralski und Frau Jürgensen in den Mutterschutz. 
 
Schuljahr 2009/2010 

Herr Kelm kommt aus dem Referendariat zu uns und wird sich mit Frau Gottburg die 
Klassenleitung der Klasse 3 teilen. Frau Reinke wird die Referendarin betreuen, bis Frau 
Jürgensen wieder da ist. Frau Noll ist die Vertretungslehrerin für Frau Jürgensen und eine 
Sonderschullehrerin vom Förderzentrum unterstützt uns mit 6 Wochenstunden zur Prävention in 
der Eingangsphase und Integration von Kindern mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
In diesem Schuljahr hat die Schule 80 Kinder. Wir beginnen mit zwei Klassen 1/2, die 

Eichhörnchen und die Igelklasse. Die Erstklässler sind die Forscher, die Zweitklässler die 
Experten. 
Ab diesem Schuljahr wird auf Wunsch der Eltern Englisch in 1/2 angeboten auf freiwilliger Basis 
mit einer amerikanischen Lehrerin und kostenpflichtig. 
Nach 5 Jahren gibt Herr Rummeling die Betreute Grundschule aus beruflichen Gründen auf und 
Frau Stricker übernimmt diese Aufgabe. 
 
Schuljahr 2010/2011 
Die Schülerzahlen sinken weiter auf 71 Schüler.  

Frau Gottburg besteht ihr zweites Staatsexamen am 7.12.2010 und wird zum zweiten Halbjahr 
verabschiedet.  
Weiterentwicklung des jahrgangsübergreifenden Unterrichts sowie die Schulprogrammarbeit sind 
Dauerbrenner. 



Unsere Projekttage Zirkus waren ein voller Erfolg (s.Anlage) 

 
Und auch die Betreute Grundschule bekommt ein neues Gesicht (s.Anlage). 



 
Frau Lund hat ihre langjährige Tätigkeit als meine Stellvertreterin niedergelegt. Im nächsten 
Schuljahr wird Axel Kelm diese Aufgabe übernehmen. Sinkende Schülerzahlen führen zu 
Einsparungen bei den Lehrerwochenstunden. Aus diesem Grunde wird Frau Jürgensen zum 
nächsten Schuljahr zum 1.08.2011 an die Grundschule in Karby versetzt. Dafür bekommen wir 
dann einen Lehrer mit halber Stundenzahl. 
 
 
Schuljahr 2011/2012 

60 Schüler in diesem Jahr. Herr Kai Stemmler kommt mit einer halben Stelle zu uns nach 
Mohrkirch für Frau Jürgensen, die mit einer Vollzeitstelle an die Grundschule nach Karby geht. 

Die Betreute Grundschule hat ihre Arbeit mit neuem Konzept begonnen (s. Zeitungsbericht).  Sie 

wird von den Eltern gut angenommen, die geänderten Zeiten, das Mittagessen, mögliche 



Hausaufgabenhilfe. Die Projekte, die von 14.00 – 15.00 Uhr angeboten werden, werden von fast 
50 Schülern angenommen. 
Nicht nur 1/2 sondern auch 3/4 muss nun aufgrund der Lehrerstundenzuweisung in vielen Fächern 
jahrgangsübergreifend unterrichtet werden. Flexibilität ist gefragt. 
Es ist vom Schulträger und Schulamt geplant, nach meiner Pensionierung die Grundschulen 
Mohrkirch und Norderbrarup organisatorisch zu verbinden, um den Standort der Schule in 
Mohrkirch möglichst erhalten zu können. Diese organisatorische Verbindung ist im Amt 
Süderbrarup bereits im Februar 2009, als die Schulleiterin der Grundschule in Steinfeld   
pensioniert wurde, vollzogen worden. Boren und Steinfeld erhielten einen gemeinsamen 
Schulleiter Wolfgang Schäfing. 
Im Frühjahr 2012 wurde uns SchulleiterInnen auf einer Dienstversammlung der Schulräte die 
Planstellenzuweisung für das Schuljahr 2012/2013 mitgeteilt. Das Ministerium hat geplant, die 
Lehrerwochenstunden auf 1,05% pro Schüler zu kürzen. Mohrkirch wird im folgenden Schuljahr 
wieder 10 Schüler weniger haben. Von den jetzigen 92 Lehrerwochenstunden würden etwa 54 
übrig bleiben. 
Darüber unterrichtete ich den Schulelternbeirat sowie den damaligen Landtagsvorsitzenden der 
CDU Johannes Callsen mit den möglichen Folgen für den Unterricht und die Lehrkräfte. Alle sind 
aktiv geworden. Wir werden nun voraussichtlich 61 Lehrerstunden erhalten. Eine Planstelle wird 
zum nächsten Schuljahr gestrichen (Frau Reinke wird für ein Jahr an die Grundschule Karby 
abgeordnet mit der Option, im Schuljahre 2013/2014 wieder an die Grundschule nach Mohrkirch 
zu kommen). 
Die Stimmung im Lehrerkollegium ist auf dem Tiefpunkt. Trotz dieser düsteren Aussichten muss 
der normale Schulalltag weitergehen mit Klassenfahrt 3/4 nach Amrum, Sommerfest und den 
wiederkehrenden Schulveranstaltungen. 
Ende der Sommerferien hat der Schulleiterwahlausschuss Frau Maren Strassenburg zur 
Schulleiterin für die Grundschule Norderbrarup gewählt. Sie soll nach meiner Pensionierung die 
Grundschule Mohrkirch mit übernehmen. Frau Strassenburg war vorher an der Grundschule in 
Schaalby beschäftigt. 
 
Das Schuljahr 2012/2013, mein letztes, bevor ich mit den Sommerferien 2013 in den Ruhestand 

gehe, begann am 6.August 2012. Mit diesem einerseits beklemmenden Gefühl, aber auch froh 
und glücklich, einigermaßen unbeschädigt nach 42 Lehrer-, davon 25 Schulleiterjahren in den 
Ruhrstand zu gehen, betrat ich am ersten Schultag „meine Schule“, war allerdings nur etwa eine 
halbe Stunde dort, als ich mir in meinem Klasseraum den rechten Arm brach, weil ich unglücklich 
stürzte. So war ich für die nächsten Wochen erst einmal außer Gefecht gesetzt. 
In der Schule gibt es nur noch zwei Lerngruppen: eine 1/2 (24 Schüler) und eine ¾ (26 Schüler). 
Lehrerkollegium: Frau Esenwein (vertreten bis zu den Herbstferien von Tina Eßberger), Frau 
Lund, Herr Kelm und Herr Stemmler, eine Sonderschullehrerin mit fünf Wochenstunden zur 
Prävention und Inklusion für Schüler mit sonderpädagogischen Förderbedarf im Bereich Lernen 
und eine Sprachheillehrerin einmal pro Woche. 
Das Betreuungsangebot an der Grundschule ist vorbildlich (s. Zeitungsartikel). 



 
 
Frau Strassenburg wird an der Knüttelschule Norderbrarup eingeführt und die Zusammenführung 
beider Schulen beginnt mit einem Supervisor und Moderator (Herr Bahr) an drei Terminen: 

 1.Treffen Alte Schule in Rügge am 29.01.2013 – Kennenlernen der Kollegien 

 2.Treffen Grundschule in Mohrkirch am 12.02.2013 – Stärken und Schwächen der Schulen 

 3.Treffen Knüttelgrundschule in Norderbrarup im Mai 

 
Ansonsten gab es die üblichen Veranstaltungen im Jahreslauf. Der letzte gemeinsame Ausflug 
führte uns in den Wildpark Eekholt. 
Vom 27.05. bis 31.05.2013 fand ein Tanzprojekt mit JuMoTis statt, das ein voller Erfolg wurde ( s. 
Zeitungsartikel ). 



 
 
Über meine Verabschiedung zu schreiben, fällt mir schwer – es war ein wunderschöner 
beeindruckender Tag, der sehr unterschiedliche Gefühle in mir weckte und es bleibt mir nur noch 
mich zu bedanken bei den beteiligten Gemeinden, dem Schulträger, dem Schulamt, den Eltern, 
den Institutionen, mit denen ich zusammengearbeitet habe, meinem Kollegium, das mir einen 
wunderbaren Tag bereitet hat und ganz besonders den Schülern, die mir sehr am Herzen liegen. 
 
Was hat sich grundlegend verändert in den 25 Jahren? 

Ende der 90er Jahre hielten die Computer Einzug in die Grundschule zunächst nur in der 
Verwaltung, dann auch in den Klassen. Das Internet wurde auch für Grundschüler ermöglicht.  
Englisch wurde ordentliches Lehrfach. 
Auch die GrundschulleiterInnen erhielten den Titel Rektor/Rektorin. 
Auch wir „kleinen Grundschulen“ erhielten stundenweise Sekretärinnenstunden. 



Frau Heike Wacker war seit Januar 2001 an zwei Tagen in der Woche in der Grundschule und ist 
jetzt mit nach Norderbrarup umgezogen. 
Ebenfalls durften wir kleinen Grundschulen uns einen Hausmeister nach Bedarf aus dem Dorf 
suchen, für alltägliche Dinge wie kleinere Reparaturen, Schnee schippen usw. Das war zunächst 
Herr Gerhard Witt, nach seinem plötzlichen Tod übernahm Herr Klaus Witt diese Aufgabe.  
 
 
Wie ging es weiter mit der Grundschule? 

Frau Strassenburg war nun an beiden Schulen präsent. Beide Schulen erhielten einen 
gemeinsamen Namen:  Knüttel-Antoniusschule. Trotz aller Bemühungen konnten die rückläufigen 
Schülerzahlen nicht aufgehalten werden, so dass zum Schuljahr 2015/2016 die Mohrkircher 
Schüler mit in die Norderbraruper Grundschule umzogen. 
 
Auch der Schulträger ist tätig geworden, Noch im Herbst 2013 wurde ein Arbeitskreis „Zukunft der 
Grundschulen“ gebildet, der sich aufgrund der drastisch zurückgehenden Schülerzahlen um 
Lösungsmöglichkeiten bemühte und schließlich einen zentralen dreizügigen Grundschulneubau 
auf der „Ehlerskoppel in Süderbrarup beschließt. Es wurde ein Architektenwettbewerb 
ausgeschrieben, den ein Hamburger Architekturbüro gewann.  
Zum Schuljahr 2017/2018 sollen dann alle Grundschüler des Amtes Süderbrarup diesen 
Bildungscampus besuchen. 
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